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Der Große Rath des Kantons Bern, 


in der Abſicht, die Militärorganiſation des Kantons 
mit der Militärorganiſation der ſchweizeriſchen Eidge— 
noſſenſchaft vom 8. Mai 1850 in Einklang zu bringen, 

auf den Vortrag des Direktors des Militärs und 
des Regierungsraths, 


beſchließt: 
Geſetz über die Militärorganiſation 
des Kantons Bern. 


Erſter Titel. 

Dienſtpflicht und Wehrpflicht, Kriegseid, Ausnahmen, 
Befreiungen, Enthebungen und Ausſchließungen, 
Einſchreibung und Ausſcheidung der Militärpflich- 
tigen, Unterſuchung der gebrechlichen Mannſchaft. 


1. Abſchnitt. 


Dienſtpflicht; Wehrpflicht. 
$. 1. Jeder im Staatsgebiete wohnende Schweizer 
iſt vom angetretenen neunzehnten Altersjahre an nach 
feinen Kräften zum Militärdienſte verpflichtet (S. 87 der 
Staatsverfaſſung). 


Die Wehrpflicht beginnt mit dem angetretenen zwan⸗ 
zigſten Altersjahr und endet mit dem vollendeten vier— 
undvierzigſten. (Art. 2 der ſchweiz. Militärorganiſation.) 

§. 2. Das militäriſche Altersjahr beginnt mit dem 
1. Jenner und endigt mit dem 31. Chriſtmonat, ſo 
daß die im gleichen Jahrgang gebornen zu gleicher Zeit 
in die Dienſtpflicht und aus derſelben treten. 

§. 3. Der Wehrpflicht wird ein Genüge geleiſtet: 

1) durch perſönliche Dienſtleiſtungen oder 
2) durch Bezahlung einer Militärſteuer (S. 153). 

§. 4. Ein beſonderes Reglement beſtimmt die Eigen- 
ſchaften, welche zum Eintritt in den Militärdienſt er— 
forderlich find. (Art. 4 der ſchweizeriſchen Militäror- 
ganiſation). 

§. 5. Die ordinirten Geiſtlichen, die Aerzte, Thier⸗ 
ärzte und Handwerker ſind ſchuldig, auf Verlangen in 
in ihrem Berufsfache bei dem Militär Dienſte zu leiſten. 

$. 6. Die Stellvertretung für den Militärdienſt iſt 
unterſagt. (Art. 5 der ſchweiz. Militär organiſation.) 


Kriegseid. 

§. 7. Bei jedem eidgenöſſiſchen Aufgebote zum aktiven 
Dienſt *) leiſtet die dazu berufene Mannſchaft der Eid— 
genoſſenſchaft den Kriegseid nach folgender Eidesformel: 

„Es ſchwören die Offiziere, Unteroffiziere und Sol— 
daten: | 

„Der Eidgenoſſenſchaft Treue zu leiſten, für die 
„Vertheidigung des Vaterlandes und ſeiner Verfaſſung 


*) Unter aktivem Dienſt wird ſtets der wirkliche Dienſt und keines⸗ 
wegs bloße militäriſche Uebungen verſtanden. 
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„Leib und Leben aufzuopfern, die Fahne niemals zu 
„verlaſſen, die Militärgeſetze getreulich zu befolgen, den 
„Befehlen der Obern genauen und pünktlichen Gehor— 
„ſam zu leiſten, ſtrenge Mannszucht zu beobachten und 
„Alles zu thun, was die Ehre und Freiheit des Vater— 
„landes erfordern.“ 

„Das ſchwöret Ihr vor Gott dem Allmächtigen, ſo 
„wahr euch ſeine Gnade helfen möge.“ 

Hierauf wird nachgeſprochen: 

„Ich ſchwöre es.“ (Art. 6 der ſchweiz. Militär- 
organiſation.) 

Auch bei einem Kantonalaufgebote zum aktiven Dienſt 
können die Truppen zu Leiſtung dieſes Kriegseides zu 
Handen des Kantons angehalten werden. 


2. Abſchnitt. 

Ausnahmen, Befreiungen, Enthebungen und 
Ausſchließungen von der Dienſtpflicht. 
Ausnahmen. 
§. 8. Von der Dienſtpflicht ſind ausgenommen: 

a. diejenigen, welche wegen gehörig nachgewieſener geiſti— 

ger oder körperlicher Gebrechen als untauglich für 
den Militärdienſt erklärt werden (S. 19; 
b. diejenigen, welche nicht das erforderliche Höhenmaß 
beſitzen. ; 
Das im $. 4 erwähnte Reglement wird über die 
Ausnahmsfälle und über die Ausführung das Nähere 
feſtſetzen. (Art. 1 des Bundesgeſetzes vom 19. Juli 1850.) 


Befreiungen. 
§. 9. Von dem Militärdienſt find folgende Beamte 
und Bedienſtete der eidgenöſſiſchen Verwaltung 


l 
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während der Dauer ihres Amtes oder ihrer Bedienſtung 


befreit: 
a. die Mitglieder des Bundesrathes, 
der eidgenöſſiſche Kanzler, 
* 5 Staatskaſſier, 
5 " Buchhalter, 
* 5 Pulververwalter, 


b 
0 
d 
e. 
f. 
g 
h 
i 
k 


die Zolldirektoren, 


die Poſtdirektoren, 

die Poſtkondükteure, 

die Grenzwächter, 

die von der Eidgenoſſenſchaft angeſtellten Pulver⸗ 


müller. 
Will einer dieſer Beamten oder Bedienſteten Militär⸗ 


dienſte leiſten, ſo hat er hiefür die Einwilligung ſeiner 
Oberbehörde nachzuſuchen. (Art. 2 des Bundesgeſetzes 
vom 19. Juli 1850.) 


§. 10. Von dem Militärdienſte ſind folgende Be⸗ 
te und Bedienſtete der Kantonalverwaltung wäh⸗ 


am 
rend der Dauer ihres Amtes oder ihrer Bedienſtung 
befreit: 

a. der Präſident und die Mitglieder des Regierungs— 


D . m 


rathes, wenn ſie nicht den Rang eines Oberſten 
bekleiden, 


der Staatsſchreiber, 

der Kantonskaſſier, 

der Zeughausverwalter, 

der Generalprokurator, 

die Geiſtlichen, wenn fie nicht zum Dienſt als Feld⸗ 


geiſtliche berufen werden, 
die Lehrer von öffentlichen Anſtalten, 
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h. die Aerzte und Krankenwärter in öffentlichen Spi⸗ 
tälern und Irrenanſtalten, 

i. der Centralpolizeidirektor, 

k. der Direktor (Verwalter) und der erſte Gefangen⸗ 
wärter der Centralſtrafanſtalten und des Kantonal⸗— 
unterſuchungsgefängniſſes, 

J. die Offiziere des Landjägerkorps und die Landjäger, 

m. die Lokomotivführer und Maſchiniſten bei Eiſenbahnen, 

n. der Steuermann und der Maſchiniſt auf Dampf— 
ſchiffen. (Art. 3 und 4 des Bundesgeſetzes vom 
19. Juli 1850.) 

FS. 11. Die Mitglieder der Bundesverſammlung 
ſind während der Dauer der Sitzungen der Räthe von 
den militäriſchen Uebungen und den Militärſchulen be⸗ 
freit. 8 

Eidgenöſſiſche Beamte können durch den Bundesrath 
zeitweiſe vom Militärdienſte befreit werden, ſofern näm⸗ 
lich eine Colliſion der Pflichten eintritt, bei welcher das 
öffentliche Intereſſe für den nicht militäriſchen Staats⸗ 

dienſt überwiegt. | 
Der Regierungsrath kann für Kantonalbeamte beim 
Bundesrathe unter den oben angegebenen Verhältniſſen 
gleichfalls zeitweiſe Befreiung vom Militärdienſte nach⸗ 
ſuchen. In Dringlichkeitsfällen iſt der Regierungsrath 
befugt, proviſoriſche Verfügungen dieſer Art zu treffen, 
er hat jedoch über dieſelben ſofort die Genehmigung des 
Bundesrathes nachzuſuchen. (Art. 6 des Bundesgeſetzes 
vom 19. Juli 1850.) 
| Enthebungen. 

§. 12. Des Dienſtes im Auszuge ſind enthoben: 

a. der einzige Sohn einer Wittwe oder eines wenig⸗ 
ſtens ſechszigjährigen Wittwers, oder wenn mehrere 


Söhne find, einer derſelben, wenn fie in unge— 
trennter Haushaltung zuſammenleben; 

b. ein Wittwer, wenn er Vater von unmündigen Kin- 
dern iſt und keine andern Hülfsquellen als ſeine 
Handarbeit beſitzt; 

c. einer von zweien oder mehr Brüdern, die mit ihren 
armen Eltern in gemeinſamer Haushaltung leben, 
ſofern der Haushalt nicht durch andere nicht dienſt— 
pflichtige Brüder beſorgt werden kann. (Art. 8 des 
Bundesgeſetzes vom 19. Juli 1850.) 


Un würdige. 


§. 13. Unwürdig für das Vaterland die Waffen 
zu tragen ſind: die mit einer peinlichen oder entehrenden 
Strafe Belegten bis zu ihrer Rehabilitation. (Art. 9 
des Bundesgeſetzes vom 19. Juli 1850.) 


3 Abſchnitt. 


Einſchreibung und Ausſcheidung der Militär⸗ 
pflichtigen. 
Einſchreibung. 
$. 14. Die militärpflichtige Mannſchaft wird mit dem 
Antritt des neunzehnten Altersjahrs, jeweilen im Jenner, 
auf die Militärkontrollen aufgetragen. 


§. 15. Die Bewahrer der Parochialbücher und die 
Ortspolizeibehörden haben alljährlich auf den erſten Jenner, 
unter Beiziehung des Inſtruktors, Verzeichniſſe derjenigen 
Schweizerbürger, welche im verfloſſenen Jahre das acht— 
zehnte Altersjahr angetreten, ſowie aller derjenigen un— 
eingetheilten militärpflichtigen Bürger, welche ſich im 
Jahre zuvor in der betreffenden Sektion niedergelaſſen 


9 


haben, auszufertigen und dem Bezirkskommandanten 
einzuſenden. ö 


Ausſcheidung. 


§. 16. Mit angetretenem neunzehnten Altersjahr wird 
die Mannſchaft vorläufig in diejenige ausgeſchieden: 
I. welche wehrpflichtig, und 
II. in die, welche nach §. 8 von der Dienſtpflicht aus⸗ 
genommen iſt. 
Dieſe Ausſcheidung findet ſpäter Statt, wenn bei 
einzelnen Militärpflichtigen Thatſachen eintreten, die eine 
ſolche bedingen. 


4. Abſchnitt. 
Unter ſuchung der gebrechlichen Mannſchaft. 


$. 17. Die Militärpflichtigen, welche wegen Ge⸗ 
brechen vom perſönlichen Militärdienſte zu befreien ſind, 
ſollen durch eigene Kommiſſionen, welche der Militärs 
direktor alljährlich beſtellt, unterſucht werden. 

Die Zahl dieſer Kommiſſionen, deren Zufammen- 
ſetzung und Attribute, ſowie die Art des Verfahrens 
ſind durch ein Reglement zu beſtimmen. 


Die Verhandlungen dieſer Kommiſſionen unterliegen 
der Genehmigung des Direktors des Militärs, dem 
hierüber, unter Vorbehalt des Rekurſes an den Negie- 
rungsrath, der Entſcheid zukömmt. 
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Zweiter Titel. 


Eintheilung der Wehrpflichtigen, Zuſammenſetzung 
und Beſtand des Bundeskontingents, der Land- 
wehr und des Kantonsſtabes; Offiziersaſpiranten, 
Ernennungen, Beförderungen, Eintheilungen und 
Verſetzungen, Dienſtzeit der Offiziere, Entlaſſungen. 


1. Abſchnitt. 


Eintheilung der Wehrpflichtigen, Zuſammen⸗ 
ſetzung und Beſtand des Bundeskontin⸗ 
gents, der Landwehr und des Kantons⸗ 
ſtabes. 


$. 18. Die wehrpflichtige Mannſchaft wird einge- 
theilt, wie folgt: 
1) in Rekruten, 
2) in Auszug, 
3) in Reſerve, 
4) in Landwehr. 


Rekruten. 


§. 19. Die Rekruten beſtehen aus der Mannſchaft 
vom angetretenen neunzehnten bis zum zurückgelegten 
einundzwanzigſten Altersjahr. 


Bundeskontingent. 


$. 20. Das Bundeskontingent beſteht: 
a. aus dem Auszug, 
b. aus der Reſerve. 

In Zeiten der Gefahr kann der Bund auch über 
die Landwehr verfügen. (Art. 7 der ſchweizeriſchen Mili— 
tärorganiſation.) 
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Auszug. 

$. 21. Der Auszug wird von der wehrpflichtigen 
Mannſchaft zuſammengeſetzt, welche das zweiundzwan— 
zigſte Altersjahr angetreten hat, die erforderlichen Eigen— 
ſchaften zu Erfüllung der Militärpflicht beſitzt und nach 
den $$. 8 bis 13 nicht davon ausgenommen oder aus— 
geſchloſſen iſt. 

Der Austritt aus dem Auszuge erfolgt ſpäteſtens in 
dem Jahrgange, in welchem der Austretende ſein dreißig— 
ſtes Altersjahr zurückgelegt hat. Das Minimum der 
Dienſtzeit beim Auszug für die Spezialwaffen und die 
Scharfſchützen beträgt acht Jahre, für die Infanterie 
regelt ſie ſich nach dem jeweiligen Zuwachs an Rekruten. 
Den Beſtand des Auszuges enthält die Tafel 1. 

Reſerve. 

§. 22. Die Reſerve wird aus der Mannſchaft zu⸗ 

ſammengeſetzt, welche 

a. aus dem Auszug ausgetreten iſt, 

b. aus der nach S. 12 vom Dienſte beim Auszug 
befreiten Mannſchaft, 

c. aus derjenigen, welche wegen Abweſenheit dem Aus⸗ 
zuge nicht zugetheilt werden konnte. 

Der Austritt aus der Reſerve erfolgt ſpäteſtens mit 
dem vollendeten achtunddreißigſten Altersjahre. 

Die Dienſtzeit in derſelben regelt fi) im Verhältniſſe 
der zur Organiſation der Korps nöthigen Mannſchaft. 
Der Beſtand der Reſerve ſteht auf Tafel 1. 

Landwehr. 

§. 23. Die Landwehr beſteht aus der Mannſchaft, 

welche 
a. aus der Reſerve ausgetreten iſt, 
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b. aus derjenigen, welche wegen Abweſenheit dem Aus— 
zuge und der Reſerve nicht zugetheilt werden konnte. 


Die Wehrpflichtigen dienen in der Landwehr bis zum 
vollendeten vierundvierzigſten Altersjahr. 


Allgemeine Beſtimmungen. 
§. 24. Die jüngern Jahrgänge der Reſerve und 
der Landwehr ſind verpflichtet, ſo oft zur Ergänzung in 
die unmittelbar vorangehende jüngere Milizklaſſe zurück- 
zutreten, als die Umſtände es erheiſchen. 


§. 25. Der Beſtand der taktiſchen Einheiten der 
verſchiedenen Waffen iſt in den Tafeln 2, 3, 4, 5, 6, 
7 und 8 enthalten. 


§. 26. In jedem Bezirk wird die erforderliche An⸗ 
zahl Poſtläufer und Schreiber beſtellt. 


$. 27. Die ordinirten Geiſtlichen, Aerzte, Apothe— 
ker, Thierärzte und Handwerker, welche in dieſer Eigen— 
ſchaft bei den Truppen verwendet ſind, bilden in dem 
ihnen durch die eidgenöſſiſche Militärorganiſation ange⸗ 
wieſenen Range einen integrirenden Beſtandtheil des 
Korps, der Waffe oder Abtheilung, der ſie zugetheilt 
ſind. 

Auf ſie finden alle ihrem Range entſprechenden Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzes ihre Anwendung. 


Kantonsſtab. 


§. 28. Der Kantonsſtab beſteht: 
a. aus 1 bis 4 Oberſten; 
„ 3ʒ bis 6 Oberſtlieutenants; 
„ 1 Kommandanten des Geniekorps; 
„ 1 Kommandanten der Artillerie; 
„ 1 Kommandanten der Kavallerie; 
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aus 1 Kommandanten der Scharfſchützen; 
„ 1 Major der Artillerie; 
„ I Major der Kavallerie; 
„ 1 Major der Scharfſchützen; 
b. aus den bei der Militärverwaltung angeſtellten Per⸗ 
ſonen, die einen militäriſchen Rang beſitzen (§S. 109); 
. aus den Inſtruktionsoffizieren; 
d. aus den Offizieren des eidgenöſſiſchen Stabes, welche 
berniſche Angehörige ſind. 


2. Abſchnitt. 
Dffiziersafpiranten; Ernennungen; Beförde⸗ 


rungen, Eintheilungen und Verſetzung en; 
Dienſtzeit der Offiziere; Entlaſſungen. 


Offiziers aſpir anten. 


$. 29. Um als Offiziersaſpirant angenommen zu 
werden, wird verlangt, daß der Betreffende die erfor— 
derliche allgemeine Bildung und einen guten Leumund 
beſitze, in angemeſſenen bürgerlichen Verhältniſſen ſtehe 
und eine Rekruteninſtruktion nach §. 77, Ziffer 2, be- 
ſtanden habe. 


Ernennungen. 
§. 30. Um zu irgend einem Grade ernannt zu 
werden, muß der Betreffende den vorgeſchriebenen Rekru⸗ 
tenunterricht erhalten haben und die weiter erforderlichen 

Eigenſchaften und Kenntniffe befigen. 
$. 31. a. Die Ernennung der Unteroffiziere, Kor— 
porale, Feuerwerker, Gefreiten und Handwerker ge— 
ſchieht in der Regel auf den Vorſchlag des betreffenden 
Kompagniechefs durch die reſpektiven Kommandanten 
ihrer Bataillone oder Korps. | 
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Dieſe Ernennung geſchieht ausnahmsweiſe durch den 
effektiven Kommandanten, wenn die ordentlichen Chefs 
nicht im Dienſte ſind. 

b. Die Erwählung des Perſonals des kleinen Stabs 
geſchieht in der Regel durch den Direktor des Militärs 
auf den Vorſchlag des Bataillonskommandanten. 

c. Die Oekonomen, Frater und Krankenwärter 
werden auf den Vorſchlag des Oberfeldarztes durch den 
Militärdirektor ernannt. 


§. 32. Niemand darf zu einer Offiziersſtelle beru⸗ 
fen werden, der nicht 
1) das zweiundzwanzigſte Altersjahr angetreten und 
2) entweder in oder außer der Schweiz eine Offiziers 
oder Unteroffiziersſtelle bekleidet, oder eine Prüfung 
über alle Dienſtzweige ſeiner Waffe gut beſtanden hat. 


§. 33. Die Ernennung der Offiziere, der Aerzte 
und der militäriſchen Verwaltungsbeamten, die Offi— 
ziersrang bekleiden, geſchieht auf den Vorſchlag des 
Militärdirektors durch den Regierungsrath. | 


§. 34. Die Ernennung von Offizieren des Genie, 
der Artillerie, der Kavallerie, der Scharfſchützen und 
der Pferdeärzte kann nur nach vorausgegangenem Un— 
terricht in einer der entſprechenden eidgenöſſiſchen Mili— 
tärſchulen ſtattfinden. 

Ein eidgenöſſiſches Reglement beſtimmt die für die 
Offiziere und Unteroffiziere erforderlichen Eigenſchaften 
und Kenntniſſe. (Art. 28 der ſchweizeriſchen Militär: 
organifation.) - | | 

$. 35. Der Direktor des Militärs ernennt die Aide— 
majore, Quartiermeiſter und Fahnenträger aus den 
Offizieren der betreffenden Waffen. 
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Beförderungen. 


§. 36. Die Beförderungen zu erſten Unterlieutes 
nants⸗- und Oberlieutenantsſtellen finden nach dem Dienft- 
alter durch den Direktor des Militärs ſtatt. CS. 40.) 


§. 37. Die Hauptleute werden aus den Oberlieu— 
tenanten auf den unverbindlichen Vorſchlag des betref— 
fenden Bataillons- oder Korpschefs und des Militär- 
direktors durch den Regierungsrath ernannt. 


§. 38. Die Majoren werden aus den Hauptleuten, 
die Kommandanten aus den Majoren, die Oberſtlieu— 
tenants des Kantonsſtabs aus den Kommandanten und 
die Oberſten aus den Oberſtlieutenants und den Kom— 
mandanten der Truppen durch den Großen Rath ernannt. 
(§. 27, Art. IV, litt. c, der Staatsverfaſſung.) 


§. 39. Die Einreihung anderwärts brevetirter oder 
im Dienſte geſtandener Offiziere, die zur Dienſtleiſtung 
im Kantone verpflichtet ſind, ſoll mit Berückſichtigung 
ihres Grades und Dienſtalters geſchehen. 


§. 40. Die Beförderung in den Offiziersſtellen bis 
und mit dem Hauptmann geht bei der Infanterie in 
jedem einzelnen Bataillon und bei den Spezialwaffen 
in jeder Waffe vor ſich. 


$. 41. Die Aerzte werden bei ihrem Dienfteintritt 
mit dem Range eines erſten Unterlieutenants brevetirt; 
ſie rücken zum Rang eines Oberlieutenants nach dem 
Dienſtalter und zu höherm Range frei aus dem unmit⸗ 
telbar untern Range vor. 

Die Beförderung derſelben geht, ohne Rückſicht der 
Waffe, durch alle Korps. 
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$. 42. In Abweichung von den Vorſchriften der 
§§. 30 bis 32, 34 bis 38 und 41, können Ernennuns 
gen und Beförderungen in Berückſichtigung ausgezeich— 
neter Dienſte oder ganz beſonderer Fähigkeiten ſtattfinden. 


Eintheilung und Verſetzung der Offiziere. 


$. 43. Die Eintheilung und Verſetzung der Offi— 
ziere geſchieht durch den Direktor des Militärs, welcher 
in der Regel das Gutachten des betreffenden Korpskom— 
mandanten einzuholen hat. 

Wenn das Intereſſe des Dienſtes es erfordert, kann 
ein Offizier durch einen motivirten Beſchluß, ſeinem 
Range unbeſchadet, außer Aktivität verſetzt werden. Bei 
den Subalternoffizieren bis und mit dem Hauptmann 
geſchieht eine ſolche Verſetzung durch den Militärdirektor, 
bei den Stabsoffizieren durch den Regierungsrath. 


Dienftzeit der Offiziere. 


§. 44. Die Dienſtzeit der Offiziere und Aerzte wird 
feſtgeſetzt wie folgt: 

a. für die Hauptleute und Lieutenante im Auszuge bis 
zum zurückgelegten ſechsunddreißigſten Altersjahre, 
und in der Reſerve bis zum zurückgelegten vierzig 
ſten; nachher treten ſie in die Landwehr; 

b. für die Stabsoffiziere im Auszuge bis zum zurüd- 
gelegten vierzigſten, und in der Reſerve bis zum 
zurückgelegten vierundvierzigſten Altersjahre. Sie 
treten nachher ebenfalls in die Landwehr. 

Die Offiziere ſtehen in der Landwehr bis zum 
angetretenen fünfzigſten Altersjahre zur Verfügung. 
Sollten die perſönlichen Eigenſchaften und Verhält— 
niſſe einzelner Offiziere ihren Uebertritt in die Reſerve 
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oder Landwehr vor der beſtimmten Zeit erforderlich 
machen, ſo kann ſolches auf den Vorſchlag des Militär⸗ 
direktors durch den Regierungsrath verfügt werden. 


Entlaſſungen. 


§. 45. Den Stabsoffizieren wird die Entlaſſung 
von dem Großen Rathe und den Offizieren, vom Haupt— 
mann abwärts vom Regierungsrathe ertheilt. Die Ent— 
laſſungsbegehren wegen vollendeter Dienſtzeit müſſen 
jeweilen im Laufe des Monats Dezember eingereicht 
werden. 

$. 46. Ein Offizier, der erſt nach vollendetem fünf— 
zigſten Altersjahr aus der Reſerve tritt, behält die Ehren— 
berechtigungen ſeines Grades. (Art. 36 der ſchweizeri— 
ſchen Militärorganiſation.) 

§. 47. Einem Militär ſoll die Entlaſſung vor voll— 
endeter Dienſtzeit ertheilt werden, wenn dargethan iſt, 
daß er geiſtig oder körperlich nicht mehr tauglich iſt, 
Militärdienſt zu leiſten. 


Allgemeine Beſtimm ungen. 


§. 48. In der Regel iſt jeder Militärpflichtige, der 
die erforderlichen Kräfte beſitzt, ſchuldig, den Grad 
anzunehmen, zu dem er ernennt wird. 

Ausnahmsweiſe kann ein Militär nicht angehalten 
werden, eine Offiziersſtelle anzunehmen, der zwei Brüder 
hat, die im Auszuge oder in der Reſerve als Offiziere 
dienen. 

§. 49. Von der Bekleidung eines Grades ſind 
ausgeſchloſſen: diejenigen, die in der bürgerlichen Ehren— 
fähigkeit oder im Aktivbürgerrecht eingeſtellt ſind. (Art. 10 
des Bundesgeſetzes vom 19. Juli 1850.) 

2 
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$. 50. Kein Offizier kann ohne feine Einwilligung 
in einem niederern Grade als demjenigen, den er 
bekleidet hat, zum Militärdienſt verwendet werden. 


§. 51. Das Dienſtalter eines Offiziers wird nach 
dem Datum ſeines Ranges beſtimmt. Sind mehrere 
Ernennungen von gleichem Datum und iſt kein Rang 
beſtimmt, ſo gilt der älteſte an Jahren für den älteſten 
im Dienſt. Bei gleichem Grade geht der ältere im Rang 
dem jüngern vor. 

§. 52. Ein Offizier, der länger als ein Jahr aus 
dem Kanton abweſend iſt oder einem Aufgebot nicht 
Folge leiſtet, oder nach einem erhaltenen Dienſtbefehl 
einen Urlaub auswirkt, kann in der Beförderung auf 
unbeſtimmte Zeit eingeſtellt werden. 

§. 53. Die im Kanton Bern niedergelaſſenen Offi⸗ 
ziere des eidgenöſſiſchen Stabes können von der Militär- 
behörde in ihrem Grade auch für Verrichtungen im Kan— 
tonaldienſte in Anſpruch genommen werden. In jedem 
Falle ſoll jedoch die Aufforderung zum eidgenöſſiſchen 
Dienſte den Vorzug vor jeder Verrichtung des Kantonal— 
dienſtes haben. (Art. 35 der ſchweizeriſchen Militärs 
organiſation.) 


Dritter Titel. 
Bewaffnung, Bekleidung, Ausrüſtung; Reitpferde. 


1. Abſchnitt. 
Bewaffnung. 


§. 54. Jeder wehrpflichtige Soldat, mit Ausnahme 
der Scharfſchützen, erhält bei ſeinem Eintritt in den 
Auszug vom Staate die reglementariſche Bewaffnung. 
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§. 55. Die Scharfſchützen ſollen ſich mit einem 
ordonnanzmäßigen Stutzer bewaffnen, dafür erhalten ſie 
vom Staate einen Beitrag von Fr. 50 5). 

Ein Scharfſchütze hat ſich ferner anzuſchaffen: einen 
Waidſack nebſt übrigen reglementariſchen Ausrüſtungs— 
gegenſtänden. 


§. 56. Ein Scharfſchütze, der vor Vollendung feiner 
Dienſtzeit aus irgend einem Grunde aus ſeinem Korps 
tritt, aus demſelben entfernt wird, oder außer dem 
Dienſte ſtirbt, ſoll dem Staate von jedem im Auszuge 
nicht vollendeten Dienſtjahre Fr. 5 Vergütung leiſten. 
Iſt dieſe Vergütung nicht erhältlich, ſo kann der Staat 
den Stutzer des betreffenden Scharfſchützen an ſich ziehen. 


2. Abſchnitt. 
Bekleidung. 


§. 57. Jeder in den Auszug tretende Mann erhält 
vom Staate unentgeldlich die Kopfbedeckung, den Uni— 
formrock, ein Paar Beinkleider und ein Paar Kama⸗— 
ſchen von Tuch. 

§. 58. Jeder Wehrpflichtige ſoll ſich hingegen wie 
bisher auf ſeine Koſten eine Aermelweſte anſchaffen. 

§. 59. Wer in die Reſerve eintritt, ohne im Auszug 
gedient zu haben, hat ſich ſämmtliche militäriſche Klei— 
dungs- und Ausrüſtungsgegenſtände auf eigene Koften 
anzuſchaffen. Ausnahmsweiſe erhält die im §. 12 bezeich— 
nete Mannſchaft vom Staate die Bekleidung nach §. 57. 


§. 60. Die Unteroffiziere, Korporale, Feuerwerker, 
Gefreiten, Handwerker, Frater, Oekonomen und Kranken— 


) Die Geldbeträge ſind in dieſem Geſetz in neuer Schweizerwährung 
angeſetzt. 
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wärter follen ihre Unterſcheidungszeichen auf eigene Koſten 
anſchaffen. 

§. 61. Die Truppen vom Adjutantunteroffizier ab— 
wärts erhalten vom Staat für die Dauer der Inſtruk— 
tion oder des aktiven Dienſtes die Mäntel und Kaputröcke. 

Die Kavalleriſten können die Mäntel gegen eine billige 
Entſchädigung inbehalten, ſie werden jedoch erſt nach 
vollendeter Dienſtzeit im Auszug ihr Eigenthum. 


3. Abſchnitt. 
Aus rüſtung. 


§. 62. Der Staat liefert den Genieoffizieren, den 
berittenen Artilleriſten und Trains, welchen er nach 
§. 67 die Pferde verabfolgt, ſowie auch den Kavalle— 
riſten vom Feldweibel abwärts die Pferdeausrüſtung. 

§. 63. Die Spielleute der Kompagnien erhalten 
ihre Inſtrumente unentgeldlich vom Staate. Dagegen 
ſind ſie ſchuldig, dieſelben während der Dauer des 
Dienſtes im guten Stand zu erhalten und nach vollen— 
deter Dienſtzeit wieder abzuliefern. 

§. 64. Die Militärärzte und die Pferdeärzte ſind 
verpflichtet, das mit den vorgeſchriebenen Inſtrumenten 
verſehene Sackbeſteck nebſt dazu dienlicher Giberne ſich 
anzuſchaffen. Deßgleichen haben ſich die Frater und 
Krankenwärter mit den zum Dienſte erforderlichen In— 
ſtrumenten zu verſehen. 

§. 65. Jeder Soldat ſoll ſich auf eigene Koſten an— 
ſchaffen: 

Einen Torniſter (Haberſack) oder, wo es die Natur 
der Waffe mit ſich bringt, einen Mantelſack, mit regle— 
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mentariſchem Inhalte, und übrige kleine Ausrüſtung 
nebſt einer eidgenöſſiſchen Armbinde. 
Ueberdieß hat die mit Feuergewehr bewaffnete Mann- 
ſchaft anzuſchaffen: 
1 Schraubenzieher, 1 Kugelzieher, 1 Raumnadel, 
1 Gewehrzapfen. 
§. 66. Die Effekten und Waffen, welche die Truppen 
auf eigene Koſten anſchaffen, ſollen ordonnanzmäßig fein. 
Der Staat ſorgt für die Anſchaffung der Aermel— 
weſte und übrigen Ausrüſtungsgegenſtände und tritt 
dieſelben den Militärs zu möglichſt billigen Preiſen ab. 
4. Abſchnitt. 
Reitpferde. 
§. 67. Den Berittenen der Genie- und Artillerie- 


Kompagnien, den Trains, ſowie den Fratern und Hand— 
werkern der Kavallerie liefert der Staat die Reitpferde. 


§. 68. Die Kavalleriſten ſind verpflichtet, ihre 
Pferde auf eigene Koſten zu ſtellen. 

Die Dragoner ſind überdieß verpflichtet, ihre zum 
Dienſte geſtellten und vom Staate angenommenen Pferde 
vier Jahre zu behalten; ſie dürfen dieſelben ohne Er— 
laubniß nicht früher veräußern. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


§. 69. Die Truppen ſollen Montur, Ausrüſtung 
und Waffen auf eigene Koſten im guten Stand erhalten 
und nöthigenfalls neu erſetzen. Erweislich im Dienſte 
beſchädigte Waffen werden auf Koften des Staates her— 
geſtellt. 

§. 70. Diejenigen, welche zu Offiziers befördert oder 
beurlaubt oder des Militärdienſtes enthoben werden, ſollen 
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die vom Staate empfangene Montirung, Ausrüſtung und 
Waffen abliefern oder den Werth erſetzen. Die gleiche 
Pflicht haben die Erben verſtorbener Militärs und die 
Behörden, welche berufen ſind, die Vermögensmaſſe von 
Militärs gerichtlich zu liquidiren. 

§. 71. Die Offiziere ſollen in der Regel ihre Waffen, 
Auszeichnung, Dienſtzeichen und Uniformen auf eigene 
Koſten anſchaffen. Ausnahmsweiſe können Unteroffizieren, 
welche zu Offizieren befördert werden, Waffen, Aus- 
zeichnung und Dienſtzeichen vom Staate verabreicht wer— 
den, ſofern ſie es verlangen und vor ihrer Ernennung 
wenigſtens vier Jahre im Militärdienſte geweſen find. 

§. 72. Die Korps- und Kompagnie-Kommandanten 
ſind für die vom Staate bezogenen Waffen, Munition, 
Kleidungsſtücke und Ausrüſtung jeder Art verantwortlich. 

Bei nicht gehörig ausgewieſenen Verluſten oder Be— 
ſchädigungen haben ſie Schadenserſatz zu leiſten, wobei 
ihnen der Rückgriff auf die Fehlbaren vorbehalten bleibt. 

§. 73. Die Bewaffnung, Bekleidung und perſön— 
liche Ausrüſtung der Truppen aller Waffen ſollen nach 
den einſchlagenden Bundesgeſetzen ſtattfinden. 

Die Bundesgeſetze beſtimmen ferner, was der Kanton 
an Geſchützen, Kriegsfuhrwerken, Munition und Aus— 
rüſtung der Korps zu liefern hat. 


Vierter Titel. 
Unterricht und Inſpektion; Militäriſche Eintheilung 
des Kantons; Uebungsplätze. 


Allgemeine Grundſätze. 


§. 74. Der theoretiſche und praktiſche Unterricht 
wird den Stabs- und Subalternoffizieren, den Unter- 
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offizieren, Korporalen und Aſpiranten in Caderſchulen 
ertheilt. (§. 77, Ziffer 3.) 

Ferner können auf den Antrag des Direktors des 
Militärs für die Offiziere der Infanterie beſondere 
Kurſe im höhern Militär unterrichte und im Reiten ange- 
ordnet werden. 

Die Militärärzte erhalten über ihre militäriſchen und 
adminiſtrativen Dienſtverhältniſſe ebenfalls einen ange⸗ 
meſſenen Unterricht. 

Stabsoffiziere können auch angehalten werden, zu 
ihrer Ausbildung größern Truppenübungen im Auslande 
beizuwohnen. (S. 91.) 

Für den höhern Militärunterricht ſorgt der Bund. 
(Art. 73 der ſchweiz. Militärorganiſation.) 


§. 75. Die Rekruten können erſt dann dem Aus— 
zuge zugetheilt werden, wenn ſie einen vollſtändigen 
Unterrichtskurs beſtanden haben. (Art. 62 der ſchweiz. 
Militärorganiſation.) 


§. 76. Die Bezirksinſtruktoren ſollen alljährlich zur 
Hälfte zu einem vierzehntägigen Wiederholungsunterricht 
einberufen und ſoweit möglich zum Unterricht der Re— 
kruten in der Militärſchule verwendet werden. 


1. Abſchnitt. 
Unterricht der Rekruten, des Stabsper— 
ſonals und der Cadres. 
§. 77. Der praktiſche Unterricht der Rekruten findet 
ſtatt wie folgt: | 
1) Die Mannſchaft, welche das neunzehnte Altersjahr 
angetreten hat, wird in zwei aufeinander folgenden 
Jahren, jeweilen in zwei aufeinander folgenden 
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Wochen des Frühjahrs und während einer Woche 

des Spätjahrs in der Soldaten- und Pelotons— 

ſchule, im innern Dienſte, im Wacht- und Feld- 
dienſte und in den Grundſätzen des Dienſtes der 
leichten Infanterie in den Bezirken unterrichtet. 

Von dem im zweiten Jahre zu ertheilenden Unter— 
richt iſt die Mannſchaft enthoben, die ſich zuvor in das 
Kavalleriekorps aufnehmen läßt, ſo wie die Trompeter— 
und Tambouraſpiranten. Letztere können ſchon nach An— 
tritt des neunzehnten Altersjahres in die Inſtruktion 
nach Bern berufen werden. 

Diejenigen, welche dieſen Unterricht wegen Abweſen— 
heit nicht mitmachen können, ſind gehalten, denſelben, 
wenn ſie ſich nicht ſelbſt genügend inſtruiren laſſen, in 
der Militärſchule ohne Sold und Verpflegung nachzu— 
holen. 

2) Die Mannſchaft der Infanterie, welche das zwan— 
zigſte Altersjahr zurückgelegt hat, wird nach Bern 
berufen, in Schulbataillone formirt und während 
der erforderlichen Zeit, jedenfalls nicht weniger als 
drei Wochen, in der Soldaten-, Pelotons- und 
Bataillonsſchule, im innern, Wacht⸗ und Feld⸗ 
dienſte, in den Jäger⸗-Manövern und im Bajonett— 
gefechte unterrichtet. 

Auf die Disziplinirung ſoll ein beſonderes Augen— 
merk gerichtet werden. 

3) Der Unterricht ſämmtlicher neu beförderter Offiziere, 
Unteroffiziere, Korporale, der Spielleute, Frater 
und Offiziersaſpiranten der Infanterie, ſowie der 
Aerzte und Krankenwärter, ſoll auf angemeſſene 
Weiſe mit der Inſtruktion der Rekruten verbunden 
werden. 
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Früher Beförderte, welche noch nicht hin— 
länglich befähigt ſind, können dieſem Unterricht eben— 
falls beigezogen werden. Offiziere, Unteroffiziere 
und Spielleute, welche bei dem kantonalen Wieder— 
holungsunterricht nicht die erforderliche Geſchicklich— 
keit gezeigt haben, können von dem Oberinſtruktor 
zu einem außerordentlichen Unterrichte in der Militär⸗ 
ſchule angehalten werden. 

4) Die Zöglinge von höhern Lehranſtalten, ſo lange 
ſie ihren Studien auf denſelben obliegen, können 
ihren militäriſchen Unterricht in beſondern Korps 
erhalten. Die in dieſen Korps ertheilten Grad— 
auszeichnungen fallen mit dem Austritte aus den— 
ſelben dahin. ; 


5) Sämmtliche Rekruten der Spezialwaffen und der 
Scharfſchützen erhalten den unter Ziffer 1 vorge— 
ſchriebenen Unterricht in der Soldatenſchule und 
die Scharfſchützen überdieß einen reglementariſch zu 
beſtimmenden Vorunterricht im Schießen, ehe ſie in 
die eidgenöſſiſchen Unterrichtskurſe eintreten. Ihre 
weitere Inſtruktion beſorgt der Bund. Art. 6 
und 69 der ſchweiz. Militärorganiſation.) 


$. 78. Die Mannſchaft, welche wegen Abweſenheit 
während des betreffenden Dienſtalters nicht bei dem 
Bundesauszug oder beziehungsweiſe bei der Bundes— 
reſerve eingetheilt werden konnte, ſoll vor ihrem Ein— 
tritte bei der Bundesreſerve oder beziehungsweiſe bei 
der Landwehr zu dem nämlichen Unterrichtskurſe ange— 
halten werden, wie die Rekruten des Auszuges. (Art. 63 
der ſchweiz. Militärorganiſation.) 
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2. Abſchnitt. 
Wiederholungs unterricht. 
§. 79. Der Wiederholungsunterricht der Infanterie 


findet ſtatt wie folgt: 


a. 


Die Infanterie des Auszuges ſoll in der Regel all⸗ 
jährlich ſo viel möglich zu ganzen Bataillonen, auf 
wenigſtens drei Tage zuſammengezogen werden, 
mit einer unmittelbar vorangehenden Vorübung der 
Cadres von gleicher Dauer. 


. Der Wiederholungsunterricht für die Infanterie der 


Reſerve ſoll in der Regel alljährlich wenigſtens 
zwei Tage dauern, mit einer Vorübung für die 
Cadres von wenigſtens einem Tag. 


. Die Einrückungstage find unter den obigen Unter⸗ 


richtstagen (litt. a und b) nicht begriffen; auch 
ſollen die letztern da, wo eine Unterbrechung ſtatt— 
findet, um zwei Tage vermehrt werden. 


Falls dieſer Wiederholungsunterricht nur je das 


zweite Jahr ſtattfindet, ſoll er von doppelter Dauer 
ſein. 


Ueberdieß ſoll die Mannſchaft alljährlich im Ziel— 


ſchießen geübt werden. (Art. 64 und 65 der ſchweiz. 
Militärorganiſation.) Zu dieſem Zwecke wird vom 
Staat die Munition nach folgendem Verhältniß ver— 


abreicht, 


Auszug: Für die Jäger 20 Patronen per Mann. 
„ „ Füſtliere 12 „ 10 
Die Reſerve erhält die Hälfte dieſes Quantums. 


§. 80. a. Die Dauer des Wiederholungsunterrichts 


der Scharfſchützen des Aus zugs beträgt zwei 
Tage für die Cadres und unmittelbar nachher für 
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die Cadres und die Mannſchaft vereint vier Tage, 
wobei die Uebungen im Zielſchießen auf ungegebene 
Diſtanzen beſonders berückſichtigt werden ſollen. 

b. Bei den Scharfſchützen der Reſerve beträgt die 
Dauer des Wiederholungsunterrichts jährlich zwei 
Tage mit einer Vorübung für die Cadres von 
einem Tag. (Art. 70 und 71, litt. c der ſchweiz. 
Militärorganiſation.) 

o. Jeder Scharfſchütze des Auszuges ſoll alljährlich 
bei dieſen Wiederholungskurſen wenigſtens 60 und 
jeder Reſerviſt wenigſtens 40 Schüſſe zur Scheibe 
ſchießen, wozu die Munition vom Staate geliefert 
wird. 


§. 81. Die Landwehr ſoll alljährlich wenigſtens 
einen Tag zur Uebung und Inſpektion zuſammengezogen 
werden. (Art. 66 der ſchweiz. Militärorganiſation.) 


Allgemeine Beſtim mungen. 


$. 82. Der Bund ſorgt für den Unterricht der 
Genietruppen, der Artillerie, der Kavallerie und der 
Rekruten der Scharfſchützen (§. 68 der ſchweiz. Militär— 
organiſation.) 


§. 83. Die Truppen des Auszuges ſind verpflichtet, 
die eidgenöſſiſche Militärſchule zu beſuchen und an den 
größern Truppenzuſammenzügen Theil zu nehmen. (Art. 73 
und 75 der ſchweiz. Militärorganiſation.) 


§. 84. Der Unterricht ſoll ſich über alle Theile des 
Dienſtes erſtrecken. Die eidgenöſſiſchen Reglemente und 
Inſtruktionen ſo wie die Vorſchriften der Kantonal— 
militärorganiſation dienen zur Richtſchnur. 
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§. 85. Ueber den Gang der Militärſchule in allen 
Zweigen, die Ertheilung des Wiederholungsunterrichts 
und die Abhaltung der Schießübungen erläßt der Militär- 
direktor die zweckdienlichen Vorſchriften. 


3. Abſchnitt. 
Ueberwachung und Inſpektion. 


§. 86. Der Direktor des Militärs überwacht den 
Unterricht; er ſorgt für die gehörige Inſpektion der 
Rekruten-Abtheilungen in der Militärſchule und der 
Truppen bei jeder Verſammlung. 


§. 87. Alljährlich bei Anlaß der Zielſchießübungen 
ſoll quartierweiſe eine genaue Inſpektion über Kleidung, 
Bewaffnung und Ausrüſtung des Auszugs und der Re— 
ſerve durch den Bezirkskommandanten abgehalten werden, 
bei welchem Anlaſſe, je nach Zeit und Umſtänden, einige 
Uebungen vorgenommen werden. 


4. Abſchnitt. 


Militäriſche Eintheilung des Kantons; 
Uebungsplätze. 


§. 88. Der Kanton wird für die Militärverwaltung 
und Inſtruktion der Truppen in Bezirke und Quartiere 
eingetheilt. Der Regierungsrath iſt mit der Ausführung 
dieſer Beſtimmung beauftragt. 

§. 89. Die Gemeinden ſind ſchuldig, den Truppen 
und Schützen die erforderlichen Exerzier- und Schieß— 
plätze unentgeldlich einzuräumen. 
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Fünfter Titel. 
Kriegsverwaltung. 


Beſoldung und Entſchädigung; Einquartierung 
und Verpflegung; Fuhrleiſtungen und 
Transport zu Waſſer; Geſundheitspflege; 
Militärpenſionen. 

1. Abſchnitt. 
Beſoldung und Entſchädigung. 

§. 90. Die Truppen, welche in die Inſtruktion 
oder den Felddienſt berufen werden, erhalten Sold und 
Verpflegung nach den eidgenöſſiſchen Reglementen. 

Für den Einmarſchtag auf die Sammelplätze zu den 
Wiederholungskurſen in den Bezirken wird weder Sold 
noch Verpflegung vergütet, hingegen erhalten diejenigen, 
welche über einen Tagmarſch (6 Stunden) vom Sammel- 
platze entfernt ſind, für je 6 Stunden Entfernung einen 
Tag Sold und Rationsvergütung. 

Für Truppenzuſammenzüge, die nur einen Tag dauern, 
ſo wie für die Uebungen der Rekruten in den Bezirken 
(§. 77, Ziffer 1) wird weder Beſoldung noch Der: 
pflegung verabreicht. i 

§. 91. Die Stabsoffiziere, die aus freien Stücken 
mit Beiſtimmung des Regierungsrathes oder infolge Be— 
fehls Truppenübungen im Auslande beiwohnen, erhalten 
eine angemeſſene vom Regierungsrathe zu beſtimmende 
Entſchädigung. 

§. 92. Jeder Militär, vom Feldweibel abwärts, 
hat von ſeinem Solde in einem Verhältniſſe und zu den 
Zwecken, welche die Reglemente beſtimmen, einen De— 
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compte ſtehen zu laſſen. (Art. 87 der ſchweiz. Militär⸗ 
organiſation.) 


§. 93. Auf einzelne Militärs, die ihren Dienſt 
wegen Krankheit oder Abweſenheit vom Korps nicht be— 
ſorgen können, finden in Bezug auf Beſoldung und 
Verpflegung die Beſtimmungen des eidgenöſſiſchen Kriegs— 
verwaltungsreglements ihre Anwendung. 


§. 94. Die Kavalleriſten, welche länger als vier— 
zehn Tage im aktiven eidgenöſſiſchen oder Kantonal— 
dienſte ſtehen, beziehen vom fünfzehnten Tage an eine 
Entſchädigung von 70 Rappen täglich, jedoch in keinem 
Falle mehr als Fr. 60. 


2. Abſchnitt. 
Einquartierung und Verpflegung. 


§. 95. Die Truppen und ihre Pferde werden bei 
Märſchen und Cantonnirungen von den Gemeinden ein— 
quartiert und verpflegt. 


§. 96. Die Gemeinden, in welchen Truppen das 
Quartier beziehen, haben unentgeldlich anzuweiſen: die 
erforderlichen Lokale für die Büreaux der Stäbe, für 
die Wachtſtuben und Arreſtzimmer nebſt den nöthigen 
Geräthen; die Lokale zur Aufnahme von plötzlich er— 
krankten und verwundeten Militärs, ſo wie die nöthigen 
Stallungen für kranke Pferde; ferner die Plätze zum 
Aufführen und Aufſtellen der Artillerieparks und für 
andere Kriegsfuhrwerke, ſo wie die Lokale für Werk— 
ſtätten der Büchſenſchmiede der Kompagnien, der Huf— 
ſchmiede, Schloſſer und diejenigen der übrigen Hand— 
werker. (Art. 90 der ſchweiz. Militärorganiſation.) 
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$. 97. Der Preis der Rationen, die in Geld ver— 
gütet werden, beſteht im Werthe deſſen, was ſie in natura 
koſten. 


§. 98. Die Fouragerationen werden nur für effektiv 
gehaltene Pferde geliefert. 


§. 99. Die Gemeinden erhalten vom Staate für 
die Verpflegung der im eidgenöſſiſchen oder kantonalen 
Dienſte ſtehenden Truppen eine billige Entſchädigung, 
welche die eidgenöſſiſchen Reglemente beſtimmen. 

Die Offiziere haben nur Anſpruch auf anſtändiges 
Quartier, Feuer und Licht. Die Gemeinden beſorgen 
die Fouragelieferung gegen eine im laufenden Preiſe 
jeweilen feſtzuſetzende Entſchädigung, wenn die Militärs 
verwaltung nicht ſelbſt dafür ſorgt. 

§. 100. Sämmtliche Gemeinden des Kantons haben 
in Betreff der Einquartierung und Verpflegung eidge— 
nöſſiſcher oder Kantonal-Truppen und der für dieſelben 
zu leiſtenden und anderweitigen Requiſitionen, ſo wie 
in Betreff der Vertheilung daheriger Laſten innerhalb 
Jahresfriſt, von dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes an, 
eigene Reglemente zu entwerfen und ſolche der Militär⸗ 
direktion zur Genehmigung vorzulegen. 


3. Abſchnitt. 

Fuhrleiſtungen und Transport zu Waſſer. 

$. 101. Die Gemeinden find verpflichtet, für die 
Weiterſchaffung von Bagage und andern Gegenſtänden, 
für welche keine Kriegsfuhrwerke eingeführt ſind, die 
erforderlichen Fuhrwerke und die Beſpannung zu liefern. 
Wagen und Beſpannung werden von Station zu Station 
requirirt. 


32 


§. 102. Schiffe jeder Art können zu militäriſchen 
Transporten requirirt werden. 


$, 103. Für alle Requiſitionen werden Gutſcheine 
ausgeſtellt. 

Die Vergütung dafür geſchieht nach eidgenöſſiſcher 
Vorſchrift. 


§. 104. Von den Gemeinden können gegen eine 
tägliche Vergütung von Fr. 2 für jedes Pferd, in der 
Kehrordnung die erforderlichen Trainpferde requirirt 
werden. | 


4. Abſchnitt. 
Geſundheitspflege. 


§. 105. Für die Geſundheitspflege der berniſchen 
Truppen wird ſowohl in perſoneller als materieller Be— 
ziehung nach den Beſtimmungen des eidgenöſſiſchen Reg— 
lements über den Geſundheitsdienſt, jedoch mit ange— 
meſſener Berückſichtigung der Kantonalverhältniſſe, ein 
Geſundheitsdienſt organiſirt. 


5. Abſchnitt. 
Militärpenſionen. 


§. 106. Die Militärs, welche im kantonalen 
Dienſte verwundet oder verſtümmelt werden, ſowie die 
Wittwen und Waiſen oder andern bedürftigen Hinter— 
laſſenen von Gefallenen erhalten je nach ihrem Vermö— 
gen eine angemeſſene Entſchädigung oder Unterſtützung. 
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Sechster Titel. 
Militärbehörden. 


1. Abſchnitt. 
Direktor des Militärs. 


$. 107. Der Direktor des Militärs hat nach Mit— 
gabe des §. 35 des Geſetzes vom 25. Jenner 1847 die 
oberſte Leitung der Militärangelegenheiten. Ihm liegt 
die Oberaufſicht über alle Zweige der Militärverwaltung 
ob. Er ſorgt für die Organiſation und Formation der 
Truppen aller Waffen und Milizklaſſen und für die 
Beaufſichtigung der Kleidung, Bewaffnung und Aus— 
rüſtung. 

Er erläßt die militäriſchen Aufgebote. 

Die Organiſation ſeines Büreau's beſtimmt ein 
eigenes Geſetz. | | | 

$. 108. Der Militärdirektor vertritt die Stelle des 
Oberauditors. Er beſtellt alljährlich den Kriegsgerichts— 
ſchreiber und beſtimmt deſſen Entſchädigung im Verhält— 
niß ſeiner Arbeiten. 


$. 109. Dem Direktor des Militärs find unterge— 

ordnet: 

ein Oberinſtruktor, 

„ Stabsauditor, 

„ Kriegskommiſſär, 

„ Oberfeld- und Garniſonsarzt, 

„ Zeughausverwalter, 

„ Zahlmeiſter, 

„ Controleur, 

„ Oberpferdarzt. 
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$. 110. Der Oberinftruftor, der Stabsauditor und 
der Kriegskommiſſär werden vom Großen Rathe, der 
Oberfeld- und Garniſonsarzt, der Zeughausverwalter 
und der Oberpferdarzt vom Regierungsrathe auf vier 
Jahre gewählt. 


O berinſtruktor. 


§. 111. Dem Oberinſtruktor liegt der Unterricht 
der Truppen ob, inſoweit er nicht vom Bunde über— 
nommen iſt. 

Er überwacht den militäriſchen Unterricht in den 
Bezirken und ertheilt den Bezirkskommandanten die 
hierauf bezüglichen Befehle und Weiſungen. Er hand— 
habt die Disziplin. 

Das Centralinſtruktionsperſonal ſteht unter ſeinen 
unmittelbaren Befehlen. 

Der Obtrinſtruktor iſt zugleich ordentlicher Weiſe 
Garniſons⸗ und Platzkommandant. Der Regierungs— 
rath hat jedoch die Befugniß, dieſes Kommando einer 
andern Perſon zu übertragen. 


Stabsauditor. 

$. 112. Der Stabsauditor beſorgt bei den berni— 
ſchen Truppen diejenigen Verrichtungen, welche das eid— 
genöſſiſche Strafgeſetzbuch dem Auditor eines Kriegs— 
gerichts überträgt. 

Kriegskommiſſär. 

§. 113. Der Kriegskommiſſär ſorgt für die Be— 
ſoldung, Verpflegung, Kleidung und Einquartierung 
der Truppen, das Fuhrweſen und die militäriſchen Requi— 
ſitionen, die Herbeiſchaffung, Inſpektion und Schätzung 
der erforderlichen Pferde; er hat die Aufſicht über 
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die Kleidervorräthe, die Kaſernen und den Militärfpital 
und die dazu gehörigen Geräthſchaften. Wenn die Trup— 
pen kaſernirt ſind, hat er für die Lieferung von Stroh, 
Holz und Licht zu ſorgen. Der Kriegskommiſſär prüft 
die Beſoldungsausweiſe und alle Rechnungen der unter 
der Militärdirektion ſtehenden Beamten und ſtellt die 
Zahlungs- und Bezugsanweiſungen aus. Er entwirft 
das Jahresbüdget zu Handen der Militärdirektion auf 
Grundlage der Militärorganiſation und nach Anleitung 
der ihm eingegebenen Vorlagen. Er ertheilt den Unter— 
richt im Rechnungsweſen. 


Oberfeld⸗ und Garniſonsarzt. 


§. 114. Der Oberfeldarzt hat die Aufſicht und Lei— 
tung der Geſundheitspflege der Truppen. Er ſteht dem 
Unterricht des Geſundheitsperſonals vor. Demſelben iſt 
ferner die Beſorgung des ſanitariſchen Feldmaterials 
übertragen. Als Garniſonsarzt iſt er der Vorſteher des 
Militärſpitals und beſorgt die ärztliche Pflege der in 
Bern befindlichen Truppen. 


Zeughausverwalter. 


§. 115. Der Zeughausverwalter hat die Aufſicht 
über die dem Staate angehörenden, im Zeughaus oder 
andern Lokalen untergebrachten Waffenvorräthe, Kriegs— 
fuhrwerke, Munition und das übrige Material. Der 
Zeughausverwalter leitet und beaufſichtigt die Anſchaffung, 
Verfertigung und den Unterhalt des Kriegsmaterials, 
ſo wie die im Zeughaus beſchäftigten Arbeiter. Er ſtellt 
dafür die Zahlungs- und Bezugsanweiſungen aus. 

Er beſorgt nach den Aufträgen des Militärdirektors 
oder nach den beſtehenden Vorſchriften die Ablieferung 
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des Kriegsmaterials, fo wie die Bewaffnung und Aus— 
rüſtung der Truppen für den aktiven Dienſt ſowohl als 
zum Behuf des Unterrichts, und nimmt dieſe Gegen— 
ſtände ſeiner Zeit wieder in Empfang und Verwahrung. 

Der Zeughausverwalter hat genaue Controle zu füh— 
ren über Austheilung und Rückerſtattung der Waffen 
und Ausrüſtung. Er ſorgt regelmäßig für die Einfor— 
derung der Rückſtände und erſtattet hierüber alljährlich 
Bericht. 


Zahlmeiſter. 
§. 116. Der Kantonskaſſier iſt zugleich Kriegszahl— 
meiſter. Er ſorgt für den Eingang des Betrags der 
Bezugsanweiſungen und empfängt die zu militäriſchen 
Zwecken beſtimmten Einnahmen; er leiſtet Zahlungen auf 
die Anweiſung des Kantonskriegskommiſſärs und ſtellt 
alljährlich ſeine Kaſſarechnung. 


Controleur. 


§. 117. Der Kantonsbuchhalter iſt zugleich Contro— 
leur der Militärkomptabilität. Er prüft alle Rech— 
nungen und legt dieſelben dem Direktor des Militärs 
zur Paſſation vor. Er ſtellt alljährlich Rechnung über 
die Ausgaben für das Militär. 


Oberpferd arzt. 


$. 118. Der Oberpferdarzt hat die Aufſicht und 
Leitung des Veterinärdienſtes bei den Truppen; er ſteht 
dem Unterricht des Veterinärperſonals vor, beſorgt das 
Material für dieſen Dienſt und wahrt das Intereſſe 
des Staats bei der Annahme und Entlaſſung der 
Dienſtpferde. 
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2. Abſchnitt. 
Bezirks behörden. 
Bezirkskommandanten. 
§. 119. Ein Stabsoffizier handhabt und vollzieht 
in jedem Bezirke als Kommandant desſelben nach An— 
leitung ſeiner unmittelbaren Obern das Militärgeſetz, 
die Verordnungen und Befehle. Er darf dem Auszuge 
nicht zugetheilt ſein und wohnt im Bereich ſeines Wir— 
kungskreiſes. 
§. 120. Die Bezirkskommandanten beſorgen die mili— 
täriſche Adminiſtration und überwachen den Rekruten⸗ 
unterricht in den Bezirken. 
§. 121. Sie ſtehen in Sachen der militäriſchen 
Adminiſtration unter der Militärdirektion, in Betreff 
des militäriſchen Unterrichts unter dem Oberinſtruktor. 


Bezirksinſtruktoren, Poſtläufer und Schreiber. 
§. 122. Jeder Bezirk hat die erforderliche Anzahl 
Inſtruktoren, Poſtläufer und Schreiber. 


§. 123. Der Direktor des Militärs wird jeder Be— 
hörde, jedem Bezirksbeamten, Angeſtellten und Bedien- 
ſteten die dem Zwecke entſprechende Inſtruktion ertheilen. 


Siebenter Titel. 
Kriegszucht. 
Allgemeine Grund ſätze. 
$. 124. Das Bundesgeſetz über die Strafrechts— 
pflege für die eidgenöſſiſchen Truppen vom 27. Auguſt 


1851 tritt vom Tage der Erlaſſung gegenwärtiger Mili— 
tärorganiſation hinweg auch im Kanton Bern in Wirk 
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ſamkeit. (§. 102 des Geſetzes über die Militärorgani— 
ſation für die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft vom 8. 
Mai 1850.) 

Dieſemnach wird die militäriſche Rechtspflege aus— 
geübt werden hinſichtlich der Disciplin- und Ordnungs- 
fehler durch die kompetenten Militärbeamten und Behör— 
den des Kantons, hinſichtlich der Verbrechen, durch die 
gemäß dem 5. Abſchnitt des zweiten Buchs des eidge— 
nöſſiſchen Militärſtrafgeſetzbuches (§§. 292 bis 297) zu or⸗ 
ganiſirenden kantonalen Kriegsgerichte. 

Die im gegenwärtigen Geſetze enthaltenen Strafbe— 
ſtimmungen ſind als Ergänzungen des eidgenöſſiſchen 
Strafgeſetzbuches zu betrachten und gehen, ſo weit ſie 
widerſprechend ſind, demſelben vor. 

§. 125. Jeder Militärpflichtige, welcher ſich länger 
als dreißig Tage aus dem Kanton oder von ſeinem 
Wohnorte entfernen will, iſt ſchuldig, bei ſeinem kom— 
petenten Obern einen Urlaub auszuwirken. Ausweis— 
ſchriften für eine Reiſe außerhalb des Kantons dürfen 
nur dann ertheilt werden, wenn der Betreffende hin— 
ſichtlich der Erfüllung ſeiner Militärpflicht ſich ausge— 
wieſen hat. 

Jeder von einem Urlaub Zurückgekehrte hat innerhalb 
vierzehn Tagen nach ſeiner Rückkunft demjenigen Beam— 
ten, von dem er die Bewilligung zur Abweſenheit erhal— 
ten, von ſeiner Wiederanweſenheit Anzeige zu machen. 

§. 126. Bei Wohnungsveränderungen find die Of— 
fiziere gehalten, ihr neues Domizil dem Direktor des 
Militärs anzuzeigen. Die Mannſchaft vom Adjutant—⸗ 
unteroffizier abwärts ſoll ſowohl da wo ſie einen Wohn— 
ort verläßt, als da, wo ſie einen neuen bezieht, den 
betreffenden Inſtruktor davon in Kenntniß ſetzen, 
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Strafkompetenzen. 
$. 127. Der Direktor des Militärs übt die einem 
eidgenöſſiſchen Oberſten übertragene Disziplinargewalt, 
verbunden mit den einem ſolchen eingeräumten Kompe— 
tenzen aus. 


$. 128. Die Bezirkskommandanten üben die Straf— 
kompetenz nach ihrem Grade aus. css. 179 und 180 
des eidg. Militärſtrafgeſetzbuches.) 

§. 129. Ein Unteroffizier hat in Bußfällen eine 
Kompetenz bis auf 3 Fr., ein Subalternoffizier bis 
auf 15 Fr., ein Major oder Kommandant bis auf 30 Fr., 
der Oberinſtruktor bis auf 50 Fr. und der Direktor des 
Militärs bis auf das Maximum der Geldbußen. 

Strafbeſtimmungen. 

§. 130. Wer ein Gebrechen, das ihn zum perſön— 
lichen Militärdienſt untauglich macht, verheimlicht und 
ſich unter das Militär eintheilen läßt, im Falle eines 
Aufgebotes aber ſich dienſtfrei zu machen ſucht, verfällt 
in eine Buße von Fr. 4 bis Fr. 100 und ſoll dem 
Staat die durch ſeine Eintheilung verurſachten Koſten 
erſetzen. 

§. 131. Aerzte, welche durch Ertheilung leichtferti— 
ger Zeugniſſe einen Wehrpflichtigen dem Militärdienſte 
entziehen, verfallen in eine Buße von Fr. 24 bis 150. 

$. 132. Wer ſich nach angetretenem militärpflichti⸗ 
gem Alter ohne Urlaub außer Landes begibt Cs. 125), 
ſoll zu einer Buße von Fr. 10 bis 400 verurtheilt und 
kann bei ſeiner Rückkehr in's Land angehalten werden, 
ſeine Dienſtzeit im Auszuge nachzuholen. 

$. 133. Wer unterläßt, die Veränderung feines 
Wohnorts feinem kompetenten Obern cs. 126) anzu⸗ 
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zeigen, ſoll zu einer Buße von Fr. 1 bis 15 verurtheilt 
und angehalten werden, den durch ſeine Unterlaſſung 
verſäumten Dienſt ohne Sold nachzuholen. 

§. 134. Wer ſich der Inſtruktion entzieht, ſoll zu 
einer 8- bis 14tägigen Gefangenschaft verurtheilt und zu 
Nachholung der Inſtruktion ohne Sold angehalten werden. 

§. 135. Wer ohne hinlängliche Entſchuldigungsgründe 
unterläßt, dem Militärunterricht im Bezirke beizuwohnen 
(Sd. 77 bis 81), wird zu einer Buße von 50 Rp. bis 
5 Fr. verurtheilt und zu Nachholung des Verſäumten 
ohne Sold angehalten. Bei Wiederholungsfällen, die 
ſich in ein und demſelben Jahre zutragen, iſt die ver— 
hängte Buße zu verdoppeln und der Fehlbare nach dem 
dritten Straffalle anzuhalten, ohne Sold eine Inſtruk— 
tion von 8 bis 14 Tagen in Bern zu beſtehen. 


$. 136. Wer beim Militärunterricht in den Bezirken 
zu ſpät oder mit Kleidern und Waffen erſcheint, die 
unrein ſind, ferner wer ſich ſtörriſch oder unachtſam be— 
zeigt, wird in eine Buße von 50 Rp. bis 5 Fr. ver- 
urtheilt. Bei Wiederholungsfällen, die ſich in einem 
und demſelben Jahre zutragen, iſt die verhängte Buße 
zu verdoppeln und der Fehlbare nach dem dritten Straf— 
falle anzuhalten, ohne Sold eine Inſtruktion von 8 bis 
14 Tagen in Bern zu beſtehen. 

§. 137. Wer ſich beim Militärunterricht der In— 
ſubordination ſchuldig macht, ſoll entweder nach Mitgabe 
des eidgenöſſiſchen Strafgeſetzbuches beſtraft oder ange— 
halten werden, ohne Sold eine Inſtruktion in Bern zu 
beſtehen. 

$. 138. Wer die vom Staat erhaltene Kleidung, 
Ausrüſtung oder Bewaffnung veräußert, iſt mit Gefan⸗ 
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genſchaft von 8 bis 30 Tagen zu beſtrafen und zum 
Schadenserſatz anzuhalten. 


$. 139. Wer dergleichen Gegenſtände kauft oder 
irgendwie annimmt, wird in eine Geldbuße von Fr. 6 
bis 60 und zur Zurückgabe oder Bezahlung des Werths 
derſelben verurtheilt. 

$. 140. Wer die im §. 152 erwähnte Bewaffnung 
vor Vollendung ſeines militärpflichtigen Alters veräußert, 
verfällt in eine Buße von Fr. 24 und iſt zu Anſchaffung 
einer andern Waffe anzuhalten. 

§. 141. Wer bei der Kontrolirung des eigenthüm— 
lichen Beſitzes dieſer Waffen durch falſche Angaben oder 
durch Vernichtung der Zeichen bereits kontrolirter Waf— 
fen ſich abſichtlicher Täuſchung ſchuldig macht, iſt mit 
Gefangenſchaft von 8 bis 30 Tagen zu beſtrafen. 

$. 142. Wer die ganz oder theilweiſe dem Staate 
angehörenden Waffen oder Uniformſtücke ohne ſchriftliche 
Erlaubniß des betreffenden Bezirkskommandanten außer- 
halb des Militärdienſtes gebraucht, ſoll mit einer Buße 
von Fr. 3 bis 24 beſtraft werden. Den Scharfſchützen 
iſt der Gebrauch ihrer Stutzer mit Zubehör geſtattet. 

$. 143. Wer feine militäriſche Kleidung, Ausrü— 
ſtung oder Bewaffnung abſichtlich oder durch Nachläßig— 
keit verderben läßt, verfällt in eine Buße von Fr. 1 
bis 30 und ſoll zum Erſatze des Schadens angehalten 
werden. 


§. 144. Der Dragoner, welcher der Vorſchrift des 
§. 68 zuwiderhandelt, ſoll in eine Buße von Fr. 150 
verurtheilt und angehalten werden, ſich mit dem neu 
angeſchafften Pferde ohne Sold und Ration auf feſtzu— 
ſetzende Zeit in Inſtruktion zu begeben. 
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$. 145. Der Kavalleriſt, der fein Pferd fo miß— 
handelt, daß deſſen Ausmuſterung nothwendig wird, 
ſoll angehalten werden, das neue Pferd ohne Sold und 
Rationen zuzureiten. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


§. 146. Die in den SS. 133, 135, 136, 140, 142 
und 143 beſtimmten Bußen ſollen nach einem vom Direk— 
tor des Militärs zu erlaſſenden Reglemente zu militäri— 
ſchen Zwecken verwendet werden. 


$. 147. Für je 2 Fr. Geldbuße können nach Er- 
meſſen 24 Stunden Gefangenſchaft verhängt werden. 


Achter Titel. 


Allgemeine Vorſchriften; Militärſteuer; Uebergangs⸗ 
und Vollziehungsbeſtimmungen. 


1. Abſchnitt. 
Allgemeine Vorſchriften. 


§. 148. Bei einem allgemeinen Aufgebote ſoll die 
Civil und Adminiſtrativ-Juſtizpflege im ganzen Kanton 
eingeſtellt werden. 3 


§. 149. Gegen Auszüger, Reſerviſten und Land— 
wehrmänner, die im Felddienſte ſtehen, ſoll während der 
Dauer ihrer Dienſtzeit weder eine Rechtseröffnung noch 
eine Betreibung ſtattfinden. In rechtshängigen Prozeſſen 
können ſie einen Rechtsſtillſtand verlangen. Das gleiche 
Recht ſteht auch einer Partei zu, deren Anwalt im Feld— 
dienſte ſteht. Der Aufſchub in der Betreibung, Rechts— 
eröffnung oder im Prozeſſe ſoll dem Gläubiger oder 


43 


Prozeßgegner bei der Berechnung der Erſitzung oder 
Verjährung nicht angerechnet werden. 


§. 150. Die Einwohner- und Burgergemeinden 
ſind verpflichtet, jedem ihrer Angehörigen, der im Felde 
ſteht, auf Begehren einen unentgeldlichen Rathgeber für 
ſein Hausweſen zu beſtellen und dafür zu ſorgen, daß 
die zurückgebliebenen Seinigen nicht Mangel an Nah— 
rung, Kleidung und Obdach leiden, und daß ſeine Feld— 
arbeiten beſorgt werden. 


$. 151. Die Regierungsſtatthalter ſollen dem Miliz 
tärdirektor von allen peinlichen oder entehrenden Strafen 
Kenntniß geben, die über militärpflichtige Schweizer— 
bürger ausgeſprochen werden. 

Deßgleichen ſollen ſie dem Militärdirektor diejenigen 
Militärpflichtigen anzeigen, welche einen Grad bekleiden 
und in der Ehrenfähigkeit oder im Aktivbürgerrechte 
eingeſtellt ſind. 

$. 152. Jeder Schweizerbürger iſt verpflichtet, bei 
ſeiner Verehelichung oder bei ſeiner Aufnahme in die 
Nutzungen des Korporationsgutes zu beſcheinigen, daß 
er ein Infanteriegewehr und eine Patrontaſche, oder 
einen Stutzer und einen Waidſack eigenthümlich beſitzt, 
und den Gegenſtand der Beſcheinigung bis zum Ablauf 
des militärpflichtigen Alters zu behalten. 


2. Abſchnitt. 
Militärſteuer. 
$. 153. Die militärpflichtigen Schweizerbürger, 
welche von der Leiſtung des perſönlichen Dienſtes aus— 
genommen, befreit oder als unwürdig davon ausge— 
ſchloſſen ſind, ſo wie die im Kanton niedergelaſſenen 
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Ausländer derjenigen Staaten, welche nicht in Folge 
Vertrag von der Leiſtung perſönlicher Militärdienſte be— 
freit ſind, haben vom angetretenen einundzwanzigſten 
bis zum vollendeten neununddreißigſten Altersjahr eine 
Militärſteuer zu bezahlen. 

Ein eigenes Geſetz beſtimmt hierüber das Weitere. 


3. Abſchnitt. 
Uebergangs- und Vollziehungsbeſtimmungen. 


§. 154. Die Beamten und Bedienſteten, welche bis 
anhin vom Militärdienſt befreit waren und nunmehr 
zum Dienſt verpflichtet ſind, ſollen nicht mehr zum Mili— 
tärdienſte angehalten werden, ſofern ſie den 22. Juli 1850, 
als am Tage der Erlaſſung des bezüglichen Bundesge— 
ſetzes das dreißigſte Altersjahr zurückgelegt hatten. (Art. 11 
des angeführten Geſetzes.) | 

Diefe Beſtimmung findet auch auf diejenigen Anwen— 
dung, welche bis dahin wegen Einſtellung in der bür— 
gerlichen Ehrenfähigkeit und im Aktivbürgerrechte vom 
Militärdienſte ausgeſchloſſen waren. 


$. 155. Der Regierungsrath iſt ermächtigt, erfor— 
derlichenfalls auch die Wehrpflichtigen vom angetretenen 
zweiundzwanzigſten bis zum zurückgelegten vierundvier— 
zigſten Altersjahre, die weder im Auszuge noch in der 
Reſerve dienen, in die neu zu organiſirende Landwehr 
einzutheilen. 


§. 156. Das gegenwärtige Geſetz ſoll nach Art. 20, 
Ziffer 4 der Bundesverfaſſung dem Bundesrathe zur 
Prüfung vorgelegt werden und tritt vierzehn Tage nach 
ſeiner Sanktion durch die Bundesbehörde in Kraft. 
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Alle mit demſelben im Widerſpruche ſtehenden Geſetze 
und Verordnungen und namentlich die Militärorganiſa— 
tion vom 16. April 1847, ſowie das Geſetz, betreffend 
die Organiſation der Verwaltung des Militärweſens 
vom 8. März 1850, ſind aufgehoben. 

Der Regierungsrath iſt mit der Vollziehung beauf— 
tragt. 

Bern, den 17. Mai 1852. 

Namens des Großen Rathes, 
Der Präſident: 
Ant. Simon. 


Der Staatsſchreiber: 
M. v. Stürler. 


Der Regierungsrath des Kantons Bern, 
nachdem das vorſtehende Geſetz unterm 4. dieß vom 
ſchweizeriſchen Bundesrathe genehmigt worden iſt, 
beſchließt: 
Dasſelbe ſoll in Vollziehung geſetzt und in die Ge— 
ſetzesſammlung eingerückt werden. 
Bern, den 18. Oktober 1852. 
Namens des Regierungsrathes, 
Der Vicepräſident: 
L. Fiſcher. 


Der Rathsſchreiber, 
L. Kurz. 
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Tafel 1. 
Etat 


über den Veſtand des Auszugs und der Reſerve. 


Auszug. Neferve, 


— — — 


Kompagnien. 8 Kompagnien, | 2 E 
Korp 8. RI. mel u = ' 2 | E . F 2 
- 1 8 Mann, E: 1 8 Mann. E = 
Zahl. Stärke. . = Zahl.] Stärke. = wie 
5 2 ** . ** 
& | 5 : 
| 
Genie. L 8 
Soßen; „ 2 10 | — |: 200: 2 70 40 
Pontonniers 1 100 [— |! 100-1 70 — 70 — 
Artillerie. b | . a 
Zur Bedienung von befpannten |. 5 . . 2 
12⸗Pfünder⸗Kanonenbatterien. 28 — 276 — — — — |) — 
Zur Bedienung von e 
6⸗Pfünderbatterien .. 1 175 — la ||) 8 || 18 — 5251 — 
Zur Bedienung von ae 
24⸗Pfünder-Haubitzbatterien 1 138 — 138 — — — — > 
Zur Bedienung von Rafeten- ‚813 555 
Dattertene n ehe 1 70 — 70 — 1 1 40 — 40 — 
Zur e von 1 Dofions 
geſchütz. . 1 80 — 80 — 1 80 — 0 
1 x 1 60 — | 40 — 40 | — 
SNATEITAND ce 0 — — 252 —— — — 147 — 
Kavallerie. 
eee e 6 77 — 462 — | 3 60 — ı 180 — 
Gun 1 22 321 — 2 19 = 1 | — 
Scharfſchüzen. 6 | 100 _ 600 — [3 100 [— 300 — 
Infanterie. 
Zu den Bataillonsſtäben . — — — 3041 — | — — — 1521 — 
5 . 112 u. 105 u. 8 5056 
Zu den Kompagnien. . . 96 113 16 | 10758 | — 48 106 5 


Büchſenſchmiede zu den — 8 
paraturwerkſtätten .. — — == | I En ie 


Perſonal für den e 
heitsdienſt — = = 331 > . 
Total 13540 813 6770 1555 


Bemerkung. Aus der militärpflichtigen Mannſchaft kann für den geſammten Militärſtand eine Militärmufik von unbeſtimmter 
Stärke gebildet werden. 
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Etat 


über den Beſtand und die Beſoldung einer Kom— 
pagnie Genietruppen. 


ile 

Grade. 25 E 22 8 85 

3 BE 5 8 

IS * 

SK [G = 

Hauptmann. ı 1; 6 551211 
Oberlieutenant . 11 111 4166551 
Erſter Unterlieutenant | 114 3 80111 — 
Zweiter Unterlieutenantf 16 1 32011 — 
Arzt m. Oberlieut.⸗Rang | 11 111 10 465111 — 
Feldweibel » 1161611130611 — 
rer Ta 11— 
Wachtmeiſter . 4 444 4 — 901 11 — 
Korporale . 8 sl sl 8 |; Kl 
Maler! 11 111 11 — 701 11 — 
Tambouren 3 3 2 2 — 60 1 — 
Soldaten 77 774949 — 501 11 — 


Total 100100 70.70 


Bemerkungen. 


1) Für die Sappeurkompagnien ſind vorzugsweiſe die dieſem Dienſt 
entſprechenden Handwerker auszuwählen. 

2) Die Pontonnierkompagnien ſollen ſoviel möglich aus Schiffleuten 
und ſolchen Handwerkern beſtehen, deren Beruf dieſem Dienſte entſpricht. 

3) Wenn im Bruückenmaterial Aenderungen eintreten, fo ſoll die 
entſprechende Modifikation im Beſtand der Pontonnierkompagnien ge— 
troffen werden. 
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Tafel 3. 


Etat 


über den Beſtand und die Beſoldung der Artilleriekompagnien. 


| Mannſchaftsbeſtand einer Beſoldung. | 
9 Raketen⸗ Poſitions⸗ Park⸗ 
= 2. 5 Batterie. [ Kompagnie. ] Kompagnie. 
Grade. S 8 5 = | ae 
1 „ 3 
S 3 2 2 2 2 = = — Ei 5 
zus — = 2 = 2 = 2 — 2 2 
898 8 | S 5 3 
2 ga TC nu | nat Mit Di, S S 
Hauptmann 8 8 | 1 1 | 1 0 1 | 1 | 1 1 6 dan 1 
Oberlieutenant \ 1 Da) 1b) En 15 | 1 
Erſter Unterlieutenant . 2 1 1 1 1 en 1 3 80 1 1 
Zweiter Unterlieutenant . R 1 1 1\ — ar 1 1 3 20 1 1 
Arzt, mit Oberlieutenantsrang 1 11— — 1 | 1 1 65 1 
Pferdearzt, mit zweiten Unter— 
lieutenants rang. 1 111414 — I) = I 3 20 1 1 
Nojutant-Unteroffizter 1 da a Ze Ze e 
Selnweibelenr an e 80 4 il 111 111 1 1 1 30 1 — 
Dr 1 1 1 1 1 1 1 | = 1 — 
Trainwachtmeiſter 5 1 11 — — —4— Ja 1 1 
Kanonierwachtmeiſter .. 5 Rs ee — 901 1 — 
Oberfeuerwerker — —— — 4 — —1 1 1 — 1) — 
Kanonierkorporale + 5 ul ur al Be | = 
Sramtornorale eo nn 4 44 111— — | — e 
eee 3 — — — —4— —1 8 — 601 1 — 
Kanoniergefreite .. 8 13 14 A| 2 10 6| — „660 
fais? b 7 81 A| 214 — — | — — 601 1 
Frater. are ne 1 1 a ee — 701 1| — 
. Hufſchmied .. 1 WI 11— —- | — — 65 1 — 
Hufſchmiede ] Gefreiter 2 1 11-|-|-|-|- | 
Schloſſer . e 1 11—— 11 —— || 
Wii ler 1 „ — 651 1 — 
S 1 e Dee 
Drompele n 8 4 ee ö A — 
SO DDUREN — — |— | —| — — — | 60| A | — 
Kanoniere oder Parkſoldaten . 40 60 | 28 | 14 | 47 26 | 35 = 50 een 
Trainſoldaten » Eu e | a SL a 
Total] 138 | 175 | 70 | 40 | 80 | 48 | 60 


Bemerkungen. 


1) Die beiden Lieutenante bei den Raketenbatterien und der Parkkompagnie des Auszugs können erſte und zweite Unterlieu⸗ 
tenante oder Oberlieutenant und Unterlieutenant ſein. 

2) Die Mannſchaft einer Parkkompagnie foll mindeſtens zur Hälfte aus Handwerkern beſtehen und zwar aus Arbeitern in Holz 
und Eiſen, aus Spenglern, Sattlern, Seilern und Flachmalern. 

3) Bei den übrigen Artilleriekompagnien ſollen ſich, außer den etatsmäßig augeftellten Arbeitern noch mehrere andere ſolcher 
Handwerker und, wo möglich, auch einige Zimmerleute, Schneider und Schuſter befinden. 

4) Die Hauptleute der beſpannten Batterien erhalten zwei Fourage-Rationen. 

5) Bei den beſpannten Feldgeſchützbatterien und den Raketenbatterien find, nebſt den Offizieren, der Adjutant⸗Unterofftzier, 
Feldweibel, Fourier, Trainwachtmeiſter, die Trainkorporale und Trompeter beritten, und erhalten eine Fourage⸗Ration. 
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Tafel A. 


Etat 
über den Beſtand und die Beſoldung der Parktrain⸗Mannſchaft. 


— 
l eſerve. = 
Auszug Def E 
In die Linie. In die Divi⸗⸗D In die Linie, In die Divi⸗⸗2 S 24S 
ſionsparks. 3, ſionsparks. 2 E 
5 Eee . — : .. 
Grade. > 121% . |2 8 HE 
les ls. | 1 [85 18, |= 2 218 
2 W |le0 72) 2 R 2 2 2 2 22 2 
f S S e e eee 
Jelse sel 53 E S SS SS = | esse 
E | = |. 2 S Razle | = |< 12l8 
5 19° 22 @ I 2218 0 83 85 [e 
— 8 2 o — 2 


Ober⸗ oder Unterkteut. P — | — — 4 — 44 = erh 21 

Wachtmeiſte 4 6 — 6]— — — 1 4 — 4141-1111 

Korporaſe - — e - 2.6, ain 

Gefreite . . . . 16 —- 1 BU gli Senses 

LINDEN — —[— 4 — 4— ———1 2 — J 2 — 4604/1 

Trainſoldaten. 4 624 — 151185 4 3 12 — 91110-5011 
Total] A| 6 4026 1762521 43 2014 106147 


Bemerkungen. 


1) Das den Kompagnien zur Bedienung der Batterien zugetheilte Trainperſonal iſt in dieſer Tafel nicht inbegriffen. 
2) Die Trainoffiziere werden nach ihrem Grade gleich wie die Artillerieoffiziere beſoldet. 


Tafel 8. | 51 


Etat 


über den Beſtand und die Beſoldung der Kaval— 
leriekompagnien. 


Guiden.] Beſol⸗ 
dung. 


Dragoner. 5 

Grade. 3 

S 3 3 2 

2 S S 

i 85 : 8 S8 Ile 

| | 

Hauptmann . 1 11 11) 5 0a 

Oberlieutenant . 11 101 4/6522 

Erſter Unterlieutenant 12 
Pferdarzt, mit zweiten 

Unterlieutenantsrang | 16 11 — — 1 320111 

Feldweibeln. 111 — ] 145111 

Fourier. 11—— 142511 

Wachtmeiſter. . 2 21 2| 2 110111 

Korporale . . . 4 6 41 4 21 — 95111 

Frater 41 1] | — I — 95141 

Hufſchmied. 111 1] — 180111 

Sattler [1 1——— |80 1111 

Trompeter 431.1 — 9011 

Reiter 564221121 — 80111 

Total [77 603219 


Bemerkungen. 


1) Wenn zwei Dragonerkompagnien zu einer Schwadron vereinigt 
find, fo befehligt der ältere Hauptmann die Schwadron. 

2) Zwei Dragonerkompagnien, zu einer Schwadron vereinigt, wird 
ein Arzt beigegeben mit Oberlieutenantsrang. 

3) Der Oberlieutenant einer Guidenkompagnie kann zum Haupt⸗ 
mannsgrad und der Unterlieutenant zum Oberlieutenant befördert werden 
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Scharfſchützen .. 184 — 


Total 100 


Etat 
über den Beſtand und die Beſoldung einer Scharf— 
ſchützenkompagnie. 

| IzZeſoldung. | 1 
Grade. Anzahl. 8 8 

UM RE KERNE — 

Hauptmann. 1:1 51 80420 
Dberlieutenant . 2 AT m en 
Erfter Unterlieutenant 1410314588 Krk hl 
Zweiter Unterlieutenant DI 2 99 I 1 40 
Feldweibel 1145120 J. Win 
Fourier. 119i 
Wachtmeiſter .. 5 — 142 
Rpfgergle 101 — 11 — 
DEAN bre d. . 11 — 11 
Büchſenſchmied. . 11 — et 
Trompeter at I; 44 — 11 — 

1 


Tafel 7. 00 


Etat 
über den Beſtand und die Beſoldung eines 
Bataillonsſtabes. 
Zeſoldung. 8 5 
Grade. Anzahl. 8 2 5 8 
5 83 3 3 
Kommandant . 14.411 | 601 31 2 
Major ar. 1 8 FO al 6. 
Nene mit Haupt⸗ — 2 
manns od. Lieut.⸗Grad 1 2 = 
Quartiermeiſter m.Haupt- D D 
manns⸗ od. Lieut.⸗Grad!ß 1 9 8 \ 8 
Fahnenträger, mit Lieu⸗ 6 = | — 
tenants- oder Adjutant⸗ 2 = 
Unteroffiziersgrad . 1 N = E 
Feldprediger, mit Haupt- 
mannsrang .. 1 5 8014 21 — 
Bataillonsarzt m. Haupt⸗ 
manns rang 1 5 80 2 
Unterärzte, mit 1. Unter- 
lieutenantsrang . 2 3660411 — 
ea aer A 1 2.1204 1 
Stabsfourier .. 0 1 1451 — 
Tambourmajor 1 1 — 1 
Waffenunteroffizier, mit 
Wachtm. Rang 11 — 751 11 — 
Wagenmeiſter, dito 1 — 7514 — 
Büchſenmacher 1 oer 
Schneidermeiſter „ 14 — 601 11 — 
Schuſtermeiſter „ 1(— 601 14 — 
W 1111 
Total] 19 
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Bemerkungen. 


1) Bataillonen, welche aus Mannſchaft beider Glaubensbekennt⸗ 
niſſe zuſammengeſetzt find, können zwei Feldgeiſtliche mitgegeben werden. 

2) Der Fahnenträger oder einer der bei den Kompagnien einge— 
theilten Offiziere ſoll als Waffenoffizier für das Bataillon bezeichnet 
werden. 

3) Bei jedem Bataillon ſollen unter den Spielleuten der Kom— 
pagnien ein Tambour- und ein Trompeterkorporal aufgeſtellt ſein. 

4) Wenn dem Bataillon die Mitführung einer Feldmuſik geſtattet 
wird, ſo ſoll deren Stärke 21 Mann nicht überſteigen, den Kapell⸗ 
meiſter mit Adjutant⸗Unteroffiziersrang inbegriffen. Letzterer erhält Sold 
und Verpflegung nach feinem Range und die Muſikanten wie Spiel⸗ 
leute. 


5) Der Aidemajor und der Quartiermeiſter beziehen jeder, außer 
dem Solde, im Aktiv- und eidgenöſſiſchen Dienſte noch eine Fourage⸗ 
Ration. 

6) Die Büchſenſchmiede, welche der Kanton für die Gewehrrepara⸗ 
turwerkſtätten zu ſtellen hat, beziehen die nämliche Beſoldung wie jene, 
die den Infanteriebataillonen zugetheilt ſind. 


Tafel 8. 55 
Etat 

über den Beſtand und die Beſoldung der Jäger- 

und Füſilierkompagnien. 


e Befol- 
Im Auszug. In der Beferne. 14 5 5 
Grade. 4 | TE 
82 & 2 5 I18|8$ [3 
Hauptmann 1 1 1 | 1 5 8012 
Oberlieutenant 1 1 1 1 4 241 
After Unterlieut. 1 15 1 1 33511 
2ter Unterlieut. 1 1 1 1 2 9011 
Telomweibel . 1 1 1 1 1 10141 
Fourier. 1 1 1 1 1—19011 
Wachtmeiſter 5 5 5 eee 
Korporale . 10 10 10 10 1 — 6041 
Frater. 1 1 1 1 — 6011 
Zimmermann 1 1 1 1 — 451 
Trompeter. . 4— 4— 5011 
Tambouren — 1 (120% — 5011 
Jäger, Füſiliere 85-86 86-87 7879 79-80 — 45 11 
Total 112 u. 112 u. [105 u. 105 u. 
113 | 113 | 106 | 106 


Bemerkungen. 


1) Der Tambour- und Trompeterkorporal beziehen Rp. 65 an 
Sold. 

2) Zur Einführung von Blechmuſiken kann die Zahl der Trompeter 
bei den Jägerkompagnien verhältnißmäßig vermehrt werden. 


56 Tafel 9. 
Etat 


des Perſonals für beſondere Theile des Geſund— 
heitsdienſtes und Beſoldung desſelben. 


| Bezeichnung 


Anzahl. 


— ——— STEBEEREEEEmn n 


E 
5 8 E 
— — 
des 5 Is 2 [28 
218 | # 18 1218 
Perſonals. * |. 8 & 1513 
— 2 8 723 = & 
2 = 
2 


Parfpferdeärzte . 
Schwadronsärzte . . 3 


Für den Dienſt der 
Feldſpitäler. 


Oekonomen, mit 2ten Un⸗ 


terlieutenantsrang. . 21 21% — 
I. re 1 45 — 

Krankenwärter 26 12 
II. Klaſſe — 90 11 1— 


Inhaltsverzeichniß. 


Erſter Titel. 


Dienſtpflicht und Wehrpflicht, Kriegseid, Ausnahmen, 
Befreiungen, Enthebungen und Ausſchließungen, 
Einſchreibung und Ausſcheidung der Militärpflich— 
tigen, Unterſuchung der gebrechlichen Mannſchaft. 


Erſter Abſchnitt. 


$$. 
Dienſtpflicht, Wehrpflicht, Kriegeid . . 1-7 
Dienitüt. s-.. +... : a 8 ‘ : 1 — 2 
Wehrpflicht 5 ’ N 5 g . N 3 — 6 
Kriegseid are. - mi dn 7 


Zweiter Abſchnitt. 


Ausnahmen, Befreiungen, Enthebungen und 
Ausſchließungen von der e . 8 13 


Ausnahmen 5 f l 8 
Befreiungen. : KR : 9 —ı 
Enthebungen vom Dienſte im dunn, ; 2 12 
Unwürdige . - In, . 13 


Dritter Abſchnitt. 
Einſchreibung und Aus ſcheidung der Militär 
pflichtigen 1 i g j A ; 14—16 
| Einſchreibunng . g ; : Pe . 14—15 
Nusſcheidung nene m 16 


Vierter Abſchnitt. 


Unterſuchung der gebrechlichen Mannſchaft . 17 


Zweiter Titel. 


Eintheilung der Wehrpflichtigen, Zuſammenſetzung und 
Beſtand des Bundeskontingents, der Landwehr und 
des Kantonsſtabs; Offiziersaſpiranten, Ernennungen, 
Beförderungen, Eintheilungen und Verſetzungen, 
Dienſtzeit der Offiziere, Entlaſſungen. 


Erſter Abſchnitt. 


Eintheilung der Wehrpflichtigen, Zuſammen⸗ 
ſetzung und Beſtand des Bundeskontin⸗ 
gents, der Landwehr und des Kantonsſtabes 18—28 


§ . 


Rekruten ie ae 19 
Bundeskontingent . „ 8 3 : 8 20 
Auszug : k . - A 0 21 
Neferve . N : ; ; 8 . R i 22 
Landwehr 5 ; b . 0 i 0 23 
Allgemeine Beſtimmungen ; f er . 24— 27 
Kantonsſtab g . 8 ; 0 8 ; 28 


Zweiter Abſchnitt. 


Offiziersaſpiranten, Ernennungen, Befördes 
rungen, Eintheilungen und Verſetzungen, 
Dienſtzeit der Offiziere, MAPS 29 —53 


Offiziersaſpiranten . 5 - . „got 29 
Ernennungen . : ; 2 t e - 30-35 
Beförderungen 0 > - 8 36—42 
Eintheilung und Derieinung der fen Hung 43 
Dienſtzeit der Offiziere. . eie 44 


Entlaſſungen . : CHUR ı Sa 45 —47 


Allgemeine Beſtimmungen ne 48-58 


Dritter Titel. 


Bewaffnung, Bekleidung, Ausrüftung, Reitpferde. 


Erſter Abſchnitt. 
Bewaffnung. > - ; EL 

Zweiter Abſchnitt. 
Bekleidung 1% } 4 

Dritter Abſchnitt. 
Aus rüſtung . 0 . : 


Vierter Abſchnitt. 


Reitpferde ; 
Allgemeine Beſtimmungen 


Vierter Titel. 


Unterricht und Inſpektion, militäriſche Einthei— 
lung des Kantons, Uebungsplätze. 
Allgemeine Grund ſätze . 
Erſter Abſchnitt. 


Unterricht der Rekruten, des Stabsperſonals 
und der. Kadtes 1% 


Zweiter Abſchnitt. 


Wiederholungs unterricht ane enn ‘ 
Allgemeine Beſtimmungen V 


Dritter Abſchnitt. 


Ueberwachung und Inſpektion 


Vierter Abſchnitt. 


Militäriſche Eintheilung des Kantons, uebungs⸗ 


plätze U 0 0 0 0 9 0 0 
5 % h 


III 


$$. 


54—56 


5761 


62 66 


67 — 68 
69— 73 


74— 76 


77 78 


79-81 
82—85 


86—87 


88-89 


IV 


Fünfter Titel. 


Beſoldung und Entſchädigung, Einquartierung und Ver— 
pflegung, Fuhrleiſtungen und Transport zu Waſſer, 


Geſundheitspflege, Militärpenſionen. 
Erſter Abſchnitt. 


Beſoldung und Entſchädigung . g 


Zweiter Abſchnitt. 
Einquartierung und Verpflegung.. 


Dritter Abſchnitt. 
Fuhrleiſtungen und Transport zu Waſſer 


Vierter Abſchnitt. 
Geſundheitspflege 


Fünfter Abſchnitt.“ 


Militärpenfionen . 


Sechster Titel. 
Militärbehörden. 


Erſter Abſchnitt. 


Direktor des Militärs. 
Demſelben untergeordnete Beamte . 
Wahlart und Amtsdauer 
Oberinſtruktor | 
Stabsauditor ’ , 
Kriegskommiſſär 0 Ä 
Oberfeld: und Garnifonsarzt . 
Zeughausverwalter 
Zahlmeiſter 
Kontroleur 2 . . . . 
Oberpferdarzt ungut a „ . 


68 


S$. 
90— 94 


95 — 100 


101 —104 


106 


107—108 
109 
110 
111 
112 
113 
114 
115 
116 
117 
118 


Zweiter Abſchnitt. 


$$. 


Bezirks behörden. N RE 


123 


nenen 41419. 


Bezirksinſtruktoren, Poſtläufer und Schreiber . 1 


Siebenter Titel. 


Kriegszucht . 1 g - 3 : ö 124 — 
Allgemeine Grundſätze . 5 s g „ 


123 


147 
126 


Straf kompetenzen . 0 ; a . 127 —129 


Strafbeſtimmungen . 5 : . i .  130— 


Verwendung der Bußen RT . . 
Umwandlung der Bußen a i 


Achter Titel. 
Allgemeine Vorſchriften, Militärſteuer, Ueber- 
gangs⸗ und Vollziehungsbeſtimmungen. 


Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Vorſchriften . a 1 


Einſtellung der Civil- und Adminiſtrativ⸗ Juſtizpſtege 

Einſtellung von Betreibungen und Rechtsvorkehren 

Verſorgung Angehöriger der im Felde Stehenden 

Gerichtlich Verurtheilte oder in der Ehrenfähigkeit ze. ꝛc. 
Eingeſtellte, Angabe derſelben 

Beſitz eigenthümlicher Bewaffnung bei der Verehelichung c. dc. 


Zweiter Abſchnitt. 
Mi irſt euer . 


Dritter Abſchnitt. 


145 
146 
147 


152 
148 
149 
150 


Uebergangs- und Vollziehungsbeſtimmungen 154-156 


Y 


TE 


Tafeln. 


Tafel 1. Beſtand des Auszuges und der Reſerve. 
4 2, „ und Beſoldung einer Kompagnie Genietruppen. 
L 3 N 5 6 der Artilleriekompagnien. 
4 4. 5 5 * der Parktrainmannſchaft. 
5 „ „ der Kavalleriekompagnien. 
„ 6 1 5 1 einer Scharfſchützenkompagnie. 
5 7 5 N 1 eines Bataillonsſtabes. 
„ 8 1 > L der Jäger⸗ und Füſilierkom⸗ 

pagnien. 

1 9. Etat und Beſoldung des Perſonals für die beſondern 


Theile des Geſundheitsdienſtes. 


2.6 Zu ii L 


